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Ausschuss für soziale Angelegenheiten, menschliche Kontakte, Umwelt, Bildung 
und Kultur

PROTOKOLL
der Sitzung vom

Donnerstag, 4. November 2010, 16.00 – 19.00 Uhr
Freitag, 5. November 2010, 9.00 Uhr – 11.00 Uhr

Cuenca, Republik Ecuador

Die Sitzung wird am Donnerstag, 4. November 2010, um 16.00 Uhr unter dem Vorsitz von 
Carlos Baráibar (Ko-Vorsitzender, Parlatino) und Edite Estrela (Ko-Vorsitzende, Europäisches 
Parlament) eröffnet.

1. Annahme des Entwurfs der Tagesordnung

Der Entwurf der Tagesordnung wird in der in diesem Protokoll vorliegenden Fassung 
angenommen.

2. Wahl der Mitglieder des Ausschussvorstands

Der Ausschuss wählt keine Mitglieder des Vorstands.

3. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 13. und 14. Mai 2010 (Sevilla)
PV - AP100.698v01-00

Das Protokoll wird genehmigt.

4. Mitteilungen der Ko-Vorsitzenden
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Die Vorsitzende erinnert daran, dass es sich um die zweite Sitzung des Sozialausschusses 
im Jahr 2010 handelt.

Sie teilt mit, dass der Hauptzweck der Sitzung die Vorstellung des gemeinsamen 
Entschließungsantrags über Strategien für die Sicherung und Schaffung von 
Arbeitsplätzen, insbesondere für Frauen und Jugendliche, sowie die Aussprache über 
diesen sei. 

Das Dokument werde in der für Mai 2011 vorgesehenen Plenarsitzung vorgelegt. Als 
Stichtag für die Einreichung von Änderungsanträgen wird der 31. Januar 2011 festgelegt.

Die Ko-Berichterstatter für das Thema der Aussprache werden ihre Arbeitsdokumente 
vorlegen, die in der nächsten Sitzung des Sozialausschusses unmittelbar vor der für 
Mai 2011 vorgesehenen Plenarsitzung geprüft werden.

5. Aussprache mit Herrn Jorge Paladines, Staatssekretär für normatives Recht, 
Ecuadorianisches Ministerium für Justiz, Menschenrechte und Religion über 
Straftaten, denen Migranten zum Opfer fallen

Staatssekretär Jorge Paladines erinnert daran, dass die neue Verfassung Ecuadors (aus 
dem Jahr 2008) die Bezeichnung einer Person als „illegal“ aufgrund ihres 
Migrantenstatus für unzulässig erklärt. Mit Blick auf die ecuadorianische Bevölkerung 
würden Migranten in der Verfassung der Republik zu einer „gefährdeten Gruppe“ erklärt. 
Demzufolge handle es sich bei der Personenmobilität um einen der schutzbedürftigsten 
Bereiche. Zugleich würden in der Verfassung Menschenschmuggel und Menschenhandel 
verurteilt.

Seit 2005 enthalte die ecuadorianische Strafgesetzgebung die Tatbestände 
„Menschenhandel“ und „Menschenschmuggel“. Mit Menschenschmuggel und 
Menschenhandel würden jährlich ungefähr 40 Mio. USD umgesetzt, was eine Art 
Schattenwirtschaft darstelle. Dennoch seien in den vergangenen drei Jahren in Ecuador 
nur 13 Personen wegen Menschenhandels bzw. -schmuggels verurteilt worden. 

Des Weiteren sei in der Verfassung das Konzept einer „universellen Staatsbürgerschaft“ 
verankert. Ecuador wolle, dass dieses Konzept zum kategorischen Imperativ werde, der 
die Umsetzung und Neuordnung der Gesetzgebung im Rahmen der Verfassung 
(Einwanderungsrecht, Ausländerrecht) ermögliche.

In der Verfassung sei das Konzept des Ausländers gestrichen worden, die 
Personenmobilität auf dem staatlichen Territorium werde anerkannt und die materielle 
und faktische Gleichstellung ausländischer Mitbürger garantiert.  Ausländer könnten zu 
den gleichen Bedingungen wie Ecuadorianer arbeiten, sofern sie bestimmte 
Voraussetzungen, wie den dauerhaften Aufenthalt auf dem ecuadorianischen 
Hoheitsgebiet, erfüllen. Gleichzeitig weist der Staatssekretär darauf hin, dass die 
Personenmobilität von Ausländern eng mit dem Drogenproblem zusammenhänge.  In 
Ecuador werde derzeit das Betäubungsmittelgesetz entlang der in der Verfassung 
verankerten Prinzipien überarbeitet, zu denen die Entkriminalisierung des 
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Drogenkonsums und die Strafminderung für Drogenkuriere gehörten, da diese Personen 
an der Produktionskette für Drogen nur passiv beteiligt seien und in Ecuador 40 % der 
Strafgefangenen aufgrund von Drogendelikten verurteilt würden, von denen wiederum 
98 % nur über geringe finanzielle Mittel verfügten. Zehn Prozent der Strafgefangenen in 
Ecuador seien Ausländer, die in der großen Mehrheit aufgrund von Straftaten im 
Zusammenhang mit Drogen verurteilt worden seien. Aus diesen Gründen sei eine 
Überarbeitung der Strafgesetzgebung im Drogenbereich geboten. Dazu gehöre die 
Einführung des Prinzips der Verhältnismäßigkeit (derzeit sei das Strafmaß für 
Gesetzesverstöße im Zusammenhang mit Drogen höher als jenes für Mord) und die 
Rückführung (um eine Diskrepanz zwischen gefälltem und vollstrecktem Urteil zu 
vermeiden).

Es sprechen: John Attard-Montalto (S&D, MT), Bertila Espinoza (Parlacen), Lloyd 
Bushey (Parlacen).

6. Aussprache mit Frau Sandra Charris, Sekretariat der Andengemeinschaft, über 
den Gesamtplan für die soziale Entwicklung der Andengemeinschaft

Die Vertreterin der Andengemeinschaft, Sandra Charris, erklärt, dass das Abkommen von 
Cartagena mehrere Zielstellungen im Bereich der sozialen Entwicklung enthalte: die 
Verminderung der Armut, die Bestätigung der kulturellen Identität und die Beteiligung 
der Bürger durch die Entwicklung von Kooperationsprogrammen im Bildungsbereich, 
um das Niveau der Grundbildung zu heben und Fachkräfte auszubilden. Des Weiteren 
seien innerhalb der Andengemeinschaft Pläne zur Verbesserung der Anerkennung von 
Berufsabschlüssen für einen besseren Austausch von Fachkräften sowie Pläne für die 
Integration der Frauen (einschließlich der indigenen Frauen) in den Arbeitsmarkt 
erarbeitet worden.

Im institutionellen Bereich sei der Ministerrat für soziale Entwicklung der 
Andengemeinschaft mit der Erarbeitung von Empfehlungen an die Mitgliedstaaten über 
Maßnahmen zur Förderung einer einheitlichen subregionalen Sozialpolitik beauftragt 
worden. In dieser Hinsicht könne die Andengemeinschaft auf eine Entschließung 
(Nr. 601 aus dem Jahr 2004) zurückgreifen, in der die Grundzüge des Gesamtplans für 
die soziale Entwicklung festgelegt seien. Die Andengemeinschaft wolle jedoch die 
Mitgliedstaaten nicht ersetzen. Diese sollen ihre Souveränität auf dem Gebiet der sozialen 
Entwicklung behalten. Vielmehr wolle sie gegebenenfalls gemeinsame Programme und 
Projekte vorantreiben, wenn das angestrebte Ziel besser im gemeinsamen als im 
getrennten Vorgehen der einzelnen Länder erreicht werden könne. 

Die Zusammenarbeit in sozialen Fragen werde schrittweise verstärkt, da die 
Andengemeinschaft die soziale Entwicklung nicht als ein sektorales Thema, sondern als 
ein umfassendes Phänomen verstanden wissen wolle. Zu den wichtigsten Bereichen der 
subregionalen Zusammenarbeit gehörten Gesundheit, Bildung, Beschäftigung und 
berufliche Aus- und Weiterbildung. 

In der fünften Sitzung der Minister für Soziale Entwicklung sei unterstrichen worden, wie 
wichtig es sei, das Ziel der sozialen Entwicklung in den nationalen Verfassungen der 
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jeweiligen Mitgliedstaaten (im Falle der Staaten mit neuen Verfassungen) zu verankern 
und neue politische Maßnahmen in diesem Bereich zu entwickeln, beispielsweise bei der 
Bekämpfung von Armut, Analphabetismus und Unterernährung und bei der Fürsorge für 
Mutter und Kind.

Die Andengemeinschaft habe mehrere Kooperationsabkommen mit der EU geschlossen, 
die auch Projekte zur Unterstützung von in den unterschiedlichen Bereichen der sozialen 
Entwicklung tätigen Netzwerken der Zivilgesellschaft sowie Projekte zur Stärkung des 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts, insbesondere in den Grenzgebieten, 
umfassten.

7. Entwurf einer gemeinsamen Entschließung: „Strategien für die Sicherung und 
Schaffung von Arbeitsplätzen, insbesondere für Frauen und Jugendliche“

Ko-Berichterstatterin EP: Izaskun Bilbao Barandica (EP, ALDE)
Ko-Berichterstatterin LAK:María de los Ángeles Moreno (Parlatino, PRI) 

Die Ko-Berichterstatterin des Europäischen Parlaments, Izaskun Bilbao Barandica (EP, 
ALDE) stellt den Entwurf einer gemeinsamen Entschließung vor. Die Ko-
Berichterstatterin für die lateinamerikanische Seite, María de los Ángeles Moreno, ist 
nicht anwesend. 

Es sprechen: Edite Estrela (S&D, PT), John Attard-Montalto (S&D, MT), Hector Heli 
Rojas (Parlandino), Carlos Morales (Parlacen), Bertila Espinoza (Parlacen), Rosa Leon 
Flores (Parlandino), Carlos Baráibar (Parlatino), Lloyd Bushey (Parlacen).

Die Sitzung wird um 19.00 Uhr unterbrochen und am Freitag, 5. November 2010, 
9.00 Uhr unter dem Vorsitz von Carlos Baráibar (Ko-Vorsitzender, Parlatino) und Edite 
Estrela (Ko-Vorsitzende, Europäisches Parlament) wieder aufgenommen.

8. Arbeitsdokument: „Katastrophenverhütung“

Ko-Berichterstatterin EP: Edite Estrela (EP, S&D)
Ko-Berichterstatter LAK: Hector Heli Rojas (Parlandino)

Die Ko-Berichterstatterin des Europäischen Parlaments, Edite Estrela (EP, S&D), und der 
Ko-Berichterstatter für die lateinamerikanische Seite, Hector Heli Rojas (Parlandino), 
stellen ihre Arbeitsdokumente vor.

Es sprechen: Santiago Fisas Ayxela (EPP, ES), Rosa Leon Flores (Parlandino), John 
Attard-Montalto (S&D, MT), Elsa Malpartida Jara (Parlandino), Lloyd Bushey 
(Parlacen), Bertila Espinoza (Parlacen), José Maria Zufiaur (CESE), Gustavo Borsari 
(Parlasur), Senatorin Nelly Gray de Credán (Argentinien).
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Beschluss: Der Sozialausschuss schlägt vor, die Vorbeugung gegen 
Naturkatastrophen zum Thema der nächsten gemeinsamen Entschließung 
zu machen.

9. Verschiedenes

Der Ko-Vorsitzende Carlos Baráibar hält einen kurzen Vortrag über die COP 15 und die 
Vorbereitung der COP 16. Im Anschluss schlägt er eine Weiterverfolgung der COP 16 in 
der nächsten Sitzung des Sozialausschusses vor.

10. Zeitpunkt und Ort der nächsten Sitzung

Die nächste Sitzung des Ausschusses für soziale Angelegenheiten, menschliche 
Kontakte, Umwelt, Bildung und Kultur findet vom 18. bis 20. Mai 2011 in Montevideo 
(Uruguay) statt.

Die Sitzung wird um 11.00 Uhr geschlossen.
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LISTA DE ASISTENCIA / RECORD OF ATTENDANCE / LISTE DE PRÉSENCE / LISTA DE PRESENÇAS

Miembros EuroLat / EuroLat Members / Membres EuroLat / Membros EuroLat

PARLATINO: Carlos Baráibar (copresidente de la comisión) (1,2), Ferdy Noel Berganza (1)

PARLANDINO: Hector Heli Rojas (1,2), Rosa Leon Flores (1,2), Elsa Malpartida Jara (1,2), Rocío Valarezo (1), Ivonne A.
Baki (1)

PARLACEN: Lloyd Bushey (1,2), Bertila Espinoza (1,2), Octavio Huertas (1,2), Carlos Morales (1,2)

PARLASUR: Gustavo Borsari (1,2), Mercedes Gonzalez Villalba (1,2), José Paulo Tóffano (1)

CPM UE-MEXICO:

CPM UE-CHILE: Claudia Nogueira Fernandez (1), Fulvio Rossi (1)

PARLAMENTO 
EUROPEO:

Edite Estrela (copresidenta de la comisión) (1,2), John Attard-Montalto, Izaskun Bilbao Barandica (1,2), 
Santiago Fisas Ayxela (2), Andres Perello Rodriguez (1,2), Joanna Senyszyn (1,2), Joanna Katarzyna 
Skrzydlewska (1,2), Francisco Sosa Wagner (1,2), Luis Yáñez-Barnuevo García (1,2)

Presente el / Present on / Présent le / Presente em:
(1) 4.11.2010
(2) 5.11.2010

Por invitación de los Co-Presidentes /  At the invitation of the Co-Chairs / Sur l'invitation des co-présidents / A convite 
dos Co-Presidentes

Punto 5

Punto 6
Punto 8

Señor Jorge Paladines, Subsecretario de derecho normativo, Ministerio de Justicia, Derechos Humanos y 
Cultos de Ecuador
Señora Sandra Charris, Secretaría de la Comunidad Andina
Señora Nelly Gray de Cerdán, Senadora, Argentina

Secretaría de los Parlamentos Latinoamericanos / Latin-American Parliaments Secretariat

Parlatino Humberto Peláez Orozco
Parlandino Natascha Alvarez

Parlacen
Parlasur Agustina Rodriguez Sáa

Congreso México Fabian Bravo López
Congreso Chile

Secretariado del Parlamento Europeo / European Parliament Secretariat

Co-Secretariado 
EuroLat

Radka Hejtmankova

DG Políticas 
Externas
Asistente Malin Lundberg
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Secretaría de los Grupos Políticos del PE / EP Political Groups Secretariat

PPE Miriam Orsagova
S&D Jean-François Vallin

ALDE Itziar Munoa Salaverria
Verts/ALE

ECR
GUE/NGL

EFD
NI

Otros participantes / Other participants

Parlamento 
Europeo

Cuerpo Diplomatico
Otros José Maria Zufiaur, CES


